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Adfit virtus patrieque amor 


Sonnabends den 
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Polens freye Buͤrger. 


omnia prospere evenient. 
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Rapport des General⸗Majors Sierakowski aus 
feinem Lager bey zbuczyn den 9. Julius. 


A. ich mit meiner Kolonne aus Grochow 
gegen Garwolin zu, ausrückte, traf ich da’ 
ſelbſt ſchen den Buͤrger Skilſki, General des 
Diſtrickts an, welcher die bewaffnete Mann: 
ſchaft der umliegenden Gegend ſchon ge⸗ 
ſammlet hatte. Dieſer patriotiſche Buͤrger 
zeigte gegen ſeine Obrigkeit immer den ſtreng⸗ 
ſten Gehorſam, und verſaͤumte gewiß kei⸗ 
nen Augenblick, in welchem er ſeinem Va⸗ 
terlande nuͤtzlich werden konnte. Mit eben 
dieſer Aufmerkſamkeit erfuͤllte er auch alle 
von mir erhaltene Auftraͤge und Befehle, 
und deckte mit ſeiner bewaffneten Mann⸗ 
ſchaft auf meinem ganzen Marſche die rech⸗ 
te Flanke meiner Diviſion. 

Als ich aus meinem Lager bey Jeleniee 


nach Lukow zu aufbrach,! gab ich dem Buͤr⸗ 


ger Skilſki den Befehl, ſeitwaͤrts gegen Ra- 
dzyn vorzuruͤcken, um zu erfahren, ob der 
Feind daſelbſt nicht noch einen Theil ſeiner 


Bagage zuruͤckgelaſfen habe. Der Erfolg 
zeigte es, wie gluͤcklich ich diesmal gerathen 
hatte, und ich theile daher den Vuͤrgern den 
kurzen Rapport des Buͤrgers Skilſki mit: „ 
meine Operationen haben mir noch nicht ſo viel 
Zeit uͤbrig gelaſſen, um von mir einen ge⸗ 
nauen Rapport zu geben; jetzt melde ich 
nur folgendes: Als ich in Syrokomle an⸗ 
gekommen war, ſchickte ich eine Patrolle 
nach Kock aus, welche in der Morgendaͤm⸗ 
merung einige aus Wolhynien kommende 
rußiſche Fuhren, mit Gruͤtzen und Zwiebak⸗ 
ken beladen, bemerkte, wobey ſich nur zwey, 
bis drey Koſacken beſanden. Mit Anbruch 
des Tages nahm dieſe Patrolle 32 Fuhren 
dieſes Tranſports, welche entweder mit zwey 
Ochſen oder mit zwey Pferden beſpannt wa⸗ 
ren weg. Vergangenen Sonnabend melde. 
te mir meine Patrolle, welche ſich ſeitwärts 
bey Radzimin aufhielt: daß ſie einen rußi⸗ 
ſchen Transport hinter Radzyn bemerkt ha. 
be, wobey ſich nur ungefähr 100 Mann nebſt 
den Packknechten befaͤnden. Ich verſaͤumte 
Sb dieſe 


chickte Auszug aus einigen Rapporten der Ordnungs⸗ 
fo gleich ein Kommando von 60 National. misſten von Kowno vom a4. Junius. 

Kevalleriſten unter der Anfuͤhrung des Na⸗ Obgleich der Diſtrickt Kowno nur 4000 
mieſtnik Bobola, nebſt 100 Infanteriſten Schorſteine enthalt, fo hat die Ordnungs⸗ 
mit Pickenieren untermiſcht aus. Dieſes Kemmiffign deſſelben doch alles angewandt, 
Kommando uͤberfiel den rußiſchen Trans⸗ um die bewaffnete. Mannſchaft dieſes Di⸗ 
port in einem Walde, und obgleich ein Lieu⸗ ſtrickts fo bald als moͤglich zum Dienſte des 
tenant mit feinen Koſacken ſich tapfer teehr- Vaterlandes geſchickt zu machen. Jeder 
te, ſo wurde doch der groͤßte Theil bald zu | Kavalleriſt iſt mit allen Beduͤrfniſſen hin⸗ 
Boden geſtreckt; einige entflohen, sı Mann länglich verſehen, und auch die Infanteri⸗ 


dieſe gute Gelegenheit nicht, ſondern 


wurden zu Gefangenen gemacht und die gan⸗ 
ze Bagage fiel in unſre Haͤnde. 
unſrigen wurde nur ein Mann ein wenig 
verwundet. Dieſer eroberte Transport be⸗ 
ſtand in 44 mit 8 bis 10 Ochſen beſpannten 
Wagen, auf welchen ſich Pontons mit allem 
Zubehör befanden, welche ich nun dem Ober⸗ 


befehlshaber anbieten kann, indeß ich die 


Ochſen zu meinem Gebrauche zuruͤckbehalten 
werde.“ 

Ich habe den Buͤrger General Skilſki den 
Auftrag gegeben, dieſe Pontons nach $aro- 
wie; zu ſchicken, indem wie ich höre, die Ruſ— 
ſen ſich laͤngſt dem Bug fortziehen wollen, 
daher ich befuͤrchte, daß meine Kommunika⸗ 
tion mit dem General Cichocki abgeſchnitten 
werden koͤnnte, in welchem Fall ich alsdann die: 
fe Pontons ſehr gut würde gebrauchen koͤnnen. 

Den 7. d. M. ſchickte ich den Lieutenant 
Hryniewiez von der National-Kavallerie mit 
einer Patrolle gegen Miedzyrzece aus. Die⸗ 
ſer erfuhr daſelbſt, daß die Rußen eine Men⸗ 
ge Fourage ausgeſchrieben hatten, und die⸗ 
ſelbe ſich nachfuͤhren lieſſen. Er ſetzte daher 
den Rußen fo gleich nach, nahm ihnen die Fou⸗ 
rage ab, und brachte ſie in mein Lager. Die⸗ 
fer Trasport beſteht in 331 Scheffel Mehl, 
47 Scheffel Graupen, 303 Pfund Speck, 
2018 Brodten, und HT Scheffel Haber, 


Von den 


freywillige Beytraͤge für 
gangen ſind, und taͤglich Lieferungen von 


ſten ſind auf eine ganze Kampagne mit allen 
Nothwendigkeiten verſehen. Jeder Buͤrger 
gab bey der Ablieferung ſeines Rekruten 2 
Rubel, traͤgt uͤberdies monatlich zu Lebens- 
mitteln 15 Fl. bey, und die Kommiſſion 
hat fuͤr die Unterhaltung von Aerzten und 
Feldapotheken geſorgt. Ueberdieß hat der 
Diſtrickt den Entſchluß gefaßt, ein ganzes 
Bataillon Linientruppen von 692 Mann auf⸗ 
zuſtellen, und dieſes auf eigne Koſten zu un⸗ 
terhaͤlten. Auch ſorgt die Kommiſſion auf 
Koſten des Diſtrickts fuͤr Gewehre; und laͤßt 
eiſerne Sechspfuͤnder gieſſen, wovon das 
Stuͤck kaum 300 Fl. koſtet, und welche 
nach der Angabe des Buͤrgers Straus vor— 
trefliche Dienſte leiſten werden. Endlich 
ſorgt der Diſtrickt auch für andre Kriegs⸗ 
Beduͤrfniſſe; fo daß ſchon 3000 Hemden als 
die Armee einge⸗ 


Zwiebacken und Fourage gemacht werden. 
Auszug eines Schreibens aus Gallizien. 


Die Preuſſen zeigen gegen die Oeſterrei⸗ 


cher die größte Abneigung. Zwiſchen Katy und 


Zator kammen fie mit einander zu einem Ge⸗ 
echte, und nachdem die Preuſſen den Oeſter⸗ 
reichern einen Mann getoͤdtet und 17 verwun⸗ 
det hatten, machten fie was ihnen gefiel, In 
Polauiec lieſſen die Preuſſen die Oeſterkei⸗ 

cher 


e 


6% 


cher eine Bruͤcke nicht paſſiren, und die Of⸗ 


fiziere machten ſich, außer dieſen Feindſeelig⸗ 
keiten, noch über ihre Zuneigung zu den Po⸗ 
len luſtig. Unter Sandomir find gleichfals 
die preußiſchen und oͤſterreichiſchen Vorpo⸗ 
ſten zuſammengekommen. 

Rapport des Seneral-Majors Sierakowski. 

Da ich nach meiner in der Nacht abgefer- 
tigten Expedition erfahren habe: daß die Ruſ⸗ 
fen eilig aus Brzeöe ausgerücht und theils 
nach Szereſzow, theils auch nach Kobryn 
marſchirt ſind, ſo habe ich die Ehre dem 
Buͤrger⸗Generale von dieſen Bewegungen 
des Feindes Nachricht zu geben. Ich werde 
heute ohne Verzug mit meinem Korps dem 
Feinde nacheilen, um uber den Bug zu ge⸗ 
hen um das feindliche Korps zu obſerviren, 
damit es von Bielſk aus ſich nicht etwa nach 
Warſchau ziehe. So bald ich etwas meh 
reres erfahre, werde ich nicht unterlaſſen, da⸗ 
von Nachricht zu geben. Gegeben in mei⸗ 
nem Lager bey Janow, den 13. Julius 1794 

Sierakowſki Gen. Major. 
Rapport des Obriſten Rwasniewski über das Ber 
fecht bey Nolno. 

Den 6. Julius gieng ich in Lomza mit 
einem Pulk und 100 Jaͤgern uͤber die Na⸗ 
rew. Die Kranken und bey den Magazi⸗ 
nen zuruͤckgelaſſene Mannſchaft ungerechnet, 
hatte ich ungeſehr ooo bewaffnete Krieger. 
Mit dieſen zog ich laͤngſt dem Fluſſe Piſia 
nach Plock, Katy und Kolno. Da ich er⸗ 
fuhr, daß ein Pulk Bosniaken mit einigen 
Kompagnien Infanterie bey Czerwong nur 
auf Sukkurs wartteten, um auf dieſe Art 
verftärfe demcheneral Karwowskiin den Ruͤk⸗ 
ken zu fallen, ſo mußte ich, um ihre Abſicht 
u vereiteln, mich bey Kolno mit ihnen in 
ein Gefecht einlaſſen. Die preußiſche Divi⸗ 


ſion beſtand nach der Ausſage der Gefangs⸗ 
nen und Einwohner aus 4 Kompagnien In⸗ 
fanterie, 2 Kompagnien Jaͤger und 6 Schwa⸗ 
dronen Reuterei. Die Attacke da terte von 
1 Uhr um Mitternacht bis um z Uhr Nach⸗ 
mittag. Von meiner Seite geriehten in Ge⸗ 
fangenſchaft der Rittmeiſter Brunet, und der 
Riktmeiſter Chrzanowſki, Kapitain Gaſo⸗ 
wiki, Unterlieutenant Roselszewſki und der 
Faͤhnrich Duklo wurde verwundet; der Lieu⸗ 
teuant. Malozewſki hingegen blieb auf dem 
Schlachtfelde. Noch vermiſſe ich 50 Mann, 
wovon jedoch nur einige getoͤdtet oder ver⸗ 
wundet ſeyn werden, indeß ich die uͤbrigen 
bald wiederzuſehen hoffe. Achtzig Mann 
vom allgemeinen Aufgebot ergriffen gleichfals 
die Flucht. Von preußiſcher Seite iſt nach 
der Ausſage der Einwohner von Kölns der 
General Guͤnther geblieben oder verwundet 
worden; der Obriſte Schwartzow, zwey Ma⸗ 
jore, und einige andre Dffigiere haben gleich; 
falls ihr Leben eingebuͤßt, und an Gemeinen 
litten die Preußen einen großen Werluſt, in⸗ 
dem ſich auch viele Verwundete im Lazarethe 
befinden. Ich habe zwar den Platz, aber in 
einer wirklich traurigen Lage, behauptet, in⸗ 
dem die Preuſſen aus Rache, da ſie genoͤ⸗ 
thigt wurden die Stadt zu verlaſſen, dieſelbe 
beraubten und alsdann das ungluͤckliche Kof- 
no in Brand ſteckten. Kurz die Stadt iſt 
ein völliger Schutthaufen, und wer nur ir- 
gend etwas den Flammen entziehen wollte, 
wurde von den Preuſſen daran verhindert. 

Die Rittmeiſter Brunet, Zieleniecki, 
Chrzanowſk und Popolſki, der Lieutenant 
Kaczorowſki und der Major Alexander Po⸗ 
ninſki haben ſich während dem ganzen Gefech⸗ 
te am tapferſten gehalten. Auch die Solda⸗ 
ten bewieſen es wie freudig ſie fuͤrs Vater⸗ 

Bb 2 land 


land fechten. Ich ruͤckte endlich eine Vier: 
tel⸗Meile von Kolno nach Borkow, um mei⸗ 
nen Truppen Ruhe zu verſchaffen, und von 
mir den traurigen Anblick' des eingeaͤſcherten 
Städichens zu entfernen. Die Equipage 
meines Kommandos litt bey dieſem Brande 
nicht wenig Schaden, indem die Packwagen 


gegen die Bedruͤckungen ſuchten. Den Aten 
Julius marſchirte ich aus Wlodzimierz aus, 
ließ daſelbſt 40 neu angeworbene Jufante- 
riſten und 20 Mann Kavallerie nebſt 40 
rußiſchen Gefangenen zurück, rückte hierauf 
gegen Luck, wo ungefähr 400 Mann Ruſ⸗ 
ſen ſtanden, draͤngte ihre Vorpoſten zuruͤck, 


ſich eilends aufs Feld reteritten, wobey faſt und ſchickte Patrollen aus, um die Lage des 
jeder etwas einbuͤßte. Der Major Poninffi , Feindes zu rekognoſeiren. Da es mir vor⸗ 
hat dabey ſeine ganze Bagage verlohren. theilhafter ſchien die Rußen von der andern 
g 55 Seite des Fluſſes Styr zu attakiren, ſo wen⸗ 
Ich erſuche den Rath inſtaͤndig mir un, Seite des ? 6 £ 

9 85 paar Stiefel, Hemden, Maͤntel dete ich mich unter Zaborol mach Boremla 
und etwa 200 Feldflaſchen zukommen zu laſ⸗ zn. e Mae ene Laß in 
fen. Beſonders wuͤnſchte ich noch ungefähr e an aher Major g 
2006 Natabinter und eben ſo vel Dartontafchei fähr 20 Mann befindlich ſey, welcher den 8. 
zu erhalten, da der größte Theil meiner Sol: Julius dazu beftimme harte, um aus der 
daten mit Picken bewaffnet iſt, welche ich Kaſſe der Republick das eingekommene Geld 
in Verbindung mit dem kleinem Gewehre auszuheben. Mit Anbruch des Tages lang. 
erſt recht wirkſam beweiſen. Ohne Zelte ke ich in dieſer Stadt an, und da die Rußen 
konnen wir uns noch behelfen, aber um Hem⸗ ſich in ein Haus reterirt hatten und hinter eis 
: ö x uͤgli nem Zaun nach den unſrigen ſchoſſen; ſo 

den und Stiefel bitten wir vorzuͤglich. a f x 5 
I perde den Neil, k. fe we i e . das e 
Ich Feind, „ , die 9 Ruſſen, und nahmen einen 5 aͤhnrich, 
ne Kräfte erlauben, verfolgen. Wie ich einen Wachtmeiſter und einige Gemeine ge⸗ 


höre follen die Preußen aus Graudenz Suk⸗ ee; 
kurs erhalten. In dem Diſtrickte Kolin, fang y 14 Pferde, 


5 und verſchiedene andere Sachen, welche un⸗ 
welchen ich von Feinde befreit habe, iſt der ter die he vertheilt wurden. 5 der 
Buͤrger gaͤnzlich von Getreide entbloͤßt und Brigade des Wyszkowski wurden bey der 
der Landmann ganz ausgezehrt werden daher Erbrechung des Thores 2 Gemeine verwun⸗ 
muß ich mir die Lebensmittel bis aus der det, welche bald darauf ſtarben; der Towa⸗ 
Landſchaft Lomza zuführen laſſen. i Gegeben | rzysz Wroblewski wurde leicht werwundet. 
im Lager bey Kofno den 1 x. Julius 1794. In der Kaffe fand ich 17,000 Fl. vorräthig, 
Kwasniewski Obriſter. wovon ich meinem Kommando fo gleich den 
Rapport des Majors Aiberadzki. Sold bezahlte. Dieſes Geld, welches ſchon 
Seit meinem Rapport aus Wlodzimierz den Rußen zu Theil werden ſollte, wurde 
habe ich von mir keine weitere Nachricht er⸗ uns allein durch einen wohlthaͤtigen Aufſchub 
theilt, weil ich gern etwas erwuͤnſchtes mel: der Schatz ⸗Offizialiſten erhalten. Dies iſt 
den wollte. In Wlodzimierz hielt ich mich der treue Rapport meiner Expedition, die 
6 Tage auf, um die Mitbürger zu ſammlen | ich allein unternahm. Gegeben in Krzemie⸗ 
welche in dem Kordon einen Zufluchtsort] niec den 9. Julius, 1794. 


Ren 


Rapport des Bürgers Focielt, Bevollmächtigten 
des Raths im Großherzogthum Littauen. 


Der Feind, der ſich Wilna genaͤhert 
hatte, hat ſich ſchleunig wieder nach Soly 
zuruͤckgezogen, woſelbſt er ſein Korps in ver⸗ 
ſchiedene kleinere Kolonnen getheilt, und die 
eine gegen Lida zu geſchickt hat. Dieſe Ko⸗ 
lonne ruͤckte bis Pawlow, vier Meilen von 
Wilna vor, zog ſich aber wieder nach Lida 
zuruͤck. 

Von unſrer Seite unterlaͤßt der kom⸗ 
mandirende General-Lieutenant Wielohorsfi 
nichts, wezu ihm Vorſicht und feine militai⸗ 
riſche Kenntniſſe rathen. — Er hat ſein 
Haupt⸗Lager, unter dem Kommando des 
Gen. Grabowski bey Wilna zuruͤckgelaſſen, 
und iſt felbft mit einigen tauſend Mann dem 
Feinde nach Lida entgegengeruͤckt. Diefe 
Kolonne iſt jetzt gleichſam der Mittelpunkt 
zwiſchen dem unweit Wilna bey Niemierza 
ſtehenden Lager mit dem Kommando des 
Gen. Lieut. Ehlewinski. So wohl die Po⸗ 
ſition dieſer Kolonne, als auch die Richtung 
ihres Marſches, haͤngt meiſtentheils von 
den Bewegungen des Feindes ab, welcher 
faſt jeden Augenblik ſeinen Plan zu veraͤn⸗ 
dern ſcheint. 

Aus Kurland erhalten wir immer an⸗ 
genehmere Nachrichten. Der unermuͤdete 
Wawrzecki, entſpricht vollkommen den Er⸗ 


wartungen, und erfüllt mit der ihm gewoͤhn; f 


lichen Klugheit die ihm auferlegte Pflichten. 
Auch unterlaͤßt der kommandirende General⸗ 
Lieut. Wielohorski nicht, dem Bürger Wa⸗ 
wrzecki die noͤthige Unterſtuͤtzung zu ſenden. 
Die Aufbruchs⸗Akte iſt in Libau ſchon be⸗ 
kannt gemacht, angenommen, und von ei⸗ 
ner großen Anzahl Einwohner Kurlands bes 
ſchworen worden. Auch wird daſelbſt eine 


(Ordnungs⸗Kommiſſion und ein Kriminal⸗ 
Gericht angeſetzt. Der heilige Zuruf der 
Freyheit, Integritaͤt und Unabhaͤngigkeit 
knuͤpft unter den Einwohnern das Band der 
Vereinigung immer enger. Man hat Urs 
ſache zu hoffen: daß im kurzen dieſes tugend⸗ 
hafte Feuer bald die Herzen aller erwaͤrmen 
und tauſende von Haͤnden in dieſem Lande 
bewaffnen werde, um das ſchaͤndliche Joch 
der Unterwuͤrſigkeit und Uebergewalt abzu⸗ 
werfen. 

Gegen die in jenen Gegenden ſtehende 
feindliche Diviſionen trift der General Wa⸗ 
wrzecki alle moͤgliche Vorkehrungen. Auch 

werde ich nicht unterlaſſen von allen unſern 
Bemuͤhungen, die Truppen der Republik zu 
verſtaͤrken, Nachricht zu geben. — Noch 
bleibt mir uͤbrig zu melden: daß der Gen. 
Lieut. Wielohorski ganz neuerlich die Nach⸗ 
richt erhielt: daß die im Diſtrikt Zawiley 
ſtehende Rußen, ſich zuruͤckgezogen haben, 
und ihren Marſch nach Kutland zu richten 
ſcheinen. Wir werden daher nichts unter⸗ 
‚laffen, um zu verhindern, daß dieſe Divi⸗ 
ſion ſich nicht mit der bey Vowskie ſtehenden 
Kolonne vereint. Gegeben im Lager bey 
Pawlow den 10. Jullus 1794. 

Joſeph Kociell. 


Aus Kibau den 28. Juntus 1794. 


Heute iſt bey uns ein großes Freudenfeſt. 
Die Akte des Aufbruchs von Kurland iſt in 
den Kirchen von dem Adel, der Buͤrger⸗ 
ſchaft und dem Volke beſchworen worden. 
Mirbach iſt, wie bekannt, zum General er⸗ 
nannt worden. Der Adel kommt nach Libau, 
um der Akte beyzutreten, und ſchwoͤrt der 
Republick Polen Treue. Von allen Orten 
erhalten wir guͤnſtige Nachrichten, Unſr 


Truppen find ſchon in Goszolate zum Suk⸗ 
kurs angekommiern. 
Aus Siedlie den 12. Inlius. 
In unſern Gegenden iſt es bis jetzt ziem⸗ 
lich ruhig. Die kayſerlichen Truppen haben ſich 


der Stadt Lublin und Rurom genaͤhrtz allein 


ſie verhalten ſich rühig/ſo daß die Ordnungs⸗ 
Kommiſſionen in ihrer thegenwark hre Amts⸗ 
Geſchaͤfte fortſeten, in welche ſich die kayſer⸗ 
liche Armee gar nicht miſcht. 
Aus Rofiene in Samogitien den 6 Julius. 
Von den preußifchen und rußiſchen Gren, 
zen erhalten wir die Nachricht; daß unſte an 


den Grenzen ſtehende Truppen die Feinde 
Im Gegen 


weiter vorzuruͤcken verhindern. 
theil fallen die ·unſtigen in die feindlichen Laͤn⸗ 


der ein, und hoffen tiefer in denſelben vorzu⸗ 


ruͤcken, nämlich von der rußiſchen Seite nach 
Riga und von der preußiſchen Seite nach 
Tilſit und Memel. In verſchiedenen Ge 
fechten find viele Rußen theils geblieben, 


theils in Gefangenſchaft gerathen, auch haben 
die unſrigen viele Gewehre, Pferde und Wa⸗ 


gen erbeutet. 


Rapport in Betref der in der Schlacht bey Bots 
kow gebliebenen und verwundeten pelnifchen 


Offiziere. 
Gewiß hat niemand einen größeren An- 
ſpruch auf die Achtung feiner Mitbuͤrger, 


als derjenige, der im Kampfe für Freyſeit 
Daher theile ich auch die 


ſeinen Tod fand. g 
Namen der in der Schlacht bey Golkow ge⸗ 
bliebenen und verwundeten Offiziere mir. 


Verwundet ſind von der Madalinskiſchen 
Brigade der Unterlieutenant Jaſinskt, und 
von der Brigade des Wyszkowski, der Ma. Geimeine geblieben. 
jor Goleiewski und der Unter⸗Lieutenant Bo⸗ den Uleberreſt der 

ſind N Günther zu verfolgen, da aber der zuruͤck⸗ 


rzeekl. Von der Pinskiſchen Brigade 


8 —̃ Y— — ͤ H— 


ſiſcher Seite find 


nant Lopata iſt verwundet und unter dem 
Brigadier Kopiec wurde ein Pferd erſchoſſen. 
Vom 7. Regiment wurde der Obriſte⸗Lieute⸗ 
naut Zareba verwusdet, und unter dem Ger 
neral Haumann wurden zwey Pferde getroffen. 
Ignaz Lipinski, Kapitain im Pulke des So⸗ 
kol, "erhielt eine Kontuſton und ein Pferd 


2 


wurde gleichfalls unte. ihm erſchoſſen Eben 


— 


dieſer Kapitaln erzaͤlte, daß! als er Hinter 
die Fronte getragen wurde, er einen toͤdtlich 
verwundeten Artilleriſten ausrufen boͤrte: 
Ich fterbe, aber FÜR und angenehm iſt 
der Tod fuͤrs Vaterland. 
Vollſtaͤndiger Rapßort des Gbriſten Kwasniews⸗ 
ki über das Gefecht bey Nolno. ; 
Es war unmoglich in der Geſchwindig⸗ 
keit einen genauen Bericht von meinem Ge⸗ 
fechte bey Kolno zu geben, jetzt aber bin ich 
im Stonse eine vollſtändige Nachricht davon 
mitzuthetlen, da ich aus den Erzaͤhlungen der 
Einwohner und aus einem Schreiben des 
Rittateiſters Brunet, deſſen Original ich 
ſeinem Vater zuſchicke, von allem genauer 
unterrichtet worden bin. Von unfrer Seite 
iſt kein Offizter geblieben, denn auch der 
Lieutenant Malczewski, den ich fuͤr verloh⸗ 
ren hielt, iſt am Leben, und die zerſtreut ger 
weſene Soldaten ſind gleichfolls zuruͤckge⸗ 
kehrt, ſo, daß weder von den Pontoniers, 
noch von den Jaͤgern, noch endlich aus dem 
Pulk? jemand geblieben iſt. Das einzige 
Ungluͤck iſt, daß eine Kanone in dem 
Fuer ſchadhaft geworden iſt. Von preuſ⸗ 
14 Offiziere und 26% 
Ich hatte die Abſicht 
Diviſion des Generals 


geblieben die Leutenante Kollatay und Ko: for | aebrängfe General Karwewoki wuͤnſchte, daß 


und der Faͤhndrich Gizlinski. 


Der Leute ich mich mit feiner Diviſion verbaͤnde, fo bin 


ich auf Szezuczyn marſchirt. General Guͤn⸗ J Zaigezek und ein brittes bey Mariemont un⸗ 
ther hat ſich nach den preußſiſchen Grenzen ter dem General Mokronoski. Faſt ‚täglich 
zuruͤckgezogen, um daſelbſt Suckkurs zu er⸗ fallen kleine Gefechte zwiſchen den Vorpoſten 
warten. Dagegen iſt eine andre Diviſion vor, und man ſieht naͤchſtens einem entſchei⸗ 
von 2000 Mann laͤngſt dem Fluſſe Piſie] denden Gefechte entgegen. 
nach Loie marſchirt. Der Fuͤrſt von Hol⸗ Die Buͤrger der Stadt Warſchau ſind 
ftein, welcher mit einer gleich ſtarken Divi- indeß zur tapferſten Gegenwehr bereit. Den 
ſion ſich laͤngſt der Johannisburger Wild: 3. gegen Mittag wurde von den Verſchan⸗ 
niß hinzieht, hat die Abſicht jener Diviſion zungen und in der Stadt das Lermzeichen 
in den Rüden zu fallen. Allein ich werde gegeben, und man ſahe ſogleich die bewoffnete 
nach dem mit dem General Karwowski ent: Buͤrgerſchaft in ihren Cirkeln werſammlet, 
worfenen Plane, unſrer Kolenne eine an- welche ohne Verzug an ihre Schonzen zog. 
dre Richtung geben, und die Diviſionen bey Der Oberbefehlshaber, welcher an diefem 
Dobrylas attakiren. Die Stadt Szezucyn] Tage die Verſchanzungen der Stadt in Au⸗ 
fo wie alle Güter des Bürgers Kaczynski har genſchein nahm, und dabey verſchiedene neue 
ben keinen wahren Polen, woraus man ſieht Vorkehrungen traf, ſah mit ſichtbarer Freu⸗ 
daß fie völlig den Preuſſen ergeben find, und de Warſchaus muthige Einwohner zum Kam⸗ 
ein gewiſſer Leczynski, ein naher Verwand⸗pfe für Freyheit bereit, welche durch die Ge⸗ 
ter und General⸗Kommiſſair des Buͤrgers genwart ihres Oberaufuͤhrers, der das große 
Kaczynski, hat alle Acceß » Akten vergraben Werk dee Errettung eines bedruckten Volks 
laſſen, unſerm Kriege eine ganz unwuͤrdige unternahm, zu deſto hoͤherem Muthe belebt 
Deutung gegeben, das ganze Volk an fei- | wurden. Der groͤßte Theil der Buͤrger blieb 
nem Feuer erkaͤltet und daſſelbe Preußen er: den 13. 14, und 15. Julius an den Ver⸗ 
geben gemacht. Der General Karwowski ſchanzungen. Den 15. gegen Abend wurden 
wird ſich mit dieſem Gegenſtande beſchaͤfti⸗ alle Buͤrger von neuem zur Deckung der 
gen. Was die Kriegs Operationen in die⸗ Schanzen aufgefordert, woſelbſt ſie jedoch 
ſem Gegenden anberrift, fo habe ich mir vor- nur bis zum Anbruch des Tages verweilten, 
genommen, die Wildniß zu ſaͤubern, und die da auf den Befehl des Kommendanten von 
ganze daſige Gegend von Feinden zu befreien jedem Hundert nur 20 Mann mit zwey 
Gegeben im Lager bey Szezuczyn den 14. Dzieſietniks zurück blieben, um die Wachen 
Julius 1794 an den Schanzen zu verfeben. Auf dieſe Art 
Kwasniewski, Obriſter, muͤſſen nun freylich die Burger noch oͤfterer 
Warſchan den 7, Julius: als fonft die Wachen beziehen, indeß iſt ihre 
Unſre Armeen diſſelts der Weichſel um⸗ „Bereitwilligkeit dieſes zu thun, ein neuer 
geben jetzt den größten Theil von Warſchau, Beweis, wie theuer dem Bürger die Frey⸗ 
um dieſe Stadt gegen feindliche Angriffs zu heit ſey, und wie lebhaft er davon uͤberzeugt 
ſchuͤtzen. Ein Lager, unter dem Kommando iſt, daß ein fo großes Gut auch ohne große 
des Oberbefehlshabers, ſteht bey Mokotow, Aufopferungen nicht zu erreichen iſt. 
ein zweytes bey Wola unter dem General a 
f Unter 


/ 


Unter dem 12. Julius zeigte das Kri⸗ Den 10. Jullus. 
minal⸗Gericht des Herzogthums Maäfuren 1. Das Departement der auswaͤrtigen Ange⸗ 
dem hoͤchſten Rathe an, daß es nach den ge⸗ legenheiten meldete dem Rathe, daß die 
naueſten angeſtellten Unterſuchungen die arre⸗ oͤſterreichiſchen Truppen in Polen einge⸗ 
tirt geweſene Bürger Suffezynski und Joſeph ruͤckt waren, Man verlaß die bey dieſer 
Sweykowski als unſchuldig anerkannt, und Gelegenheit erlaſſene Deklaration des Gra⸗ 
aus ihrem Verhafte befreit habe. Suff. fen carnancourt, worinnen geſagt wird: 
czynski wurde angeklagt; daß er Theil ge» daß die oͤſterreichiſche Truppen deswegen 
nommen habe an den Verräthereien gegen einruͤcken, um von den Grenzen Galliziens 
das Vaterland, und von Rußland auf der alle Gefahr abzuwenden, und den kayſer⸗ 
Zuſammenkunft von Grodno beſoldet worden lichen Staaten die Ruhe zu ſichern. Hierauf 
ſey; und Sweykowski wurde beſchuldigt, laß man zugleich einen Brief, den der Ober⸗ 
ſich vor der Zuſammenkunft von Grodno um befehlshaber Kosciuszko bey Gelegenheit die⸗ 
die Stelle eines Raths im immerwaͤhrenden | fer Deklaration an den Grafen d'Arnencourt 
Rathe bemüht und mit Rußland eine verraͤ⸗ ſchrieb, und worinn er ſagt: daß da Polen 
theriſche Korreſpondenz geführt zu haben. die mit Sr. Majeſtaͤt dem Kayſer gefchloffer 
Beyde Anklagen aber wurden für falſch an: ne Traktaten ehrt, die uͤblen Folgen welche 
erkannt, und daher den erwaͤhnten Buͤrgern aus dieſem Einmarſch der kayſerlichen Trup⸗ 
die Freyheit wieder gegeben. pen entſtehen koͤnnen, der Republick Polen 

. Anicht zugeſchrieben werden koͤnnen. 2. Das 
Warſchau den 9. Julius. Kriegs ⸗Kommiſſariat zeigte an: daß es im 
Bericht von den Sitzungen des hoͤchſten [Monat Junius 542,038 Fl. 12 Gr. eine 


Raths vom 9. bis 13. Julius. genommen, und 520,68 Fl. 26 Gr. aus⸗ 
Den 9. Julius. gegeben habe. 
1. Die Buͤrgerin Pulaſka, welche ſich Den 11. Julius. 


um eine Scheidung von ihrem Manne be⸗]“ 7. Auf die Anzeige der Ordnungs⸗Kom⸗ 
muͤht, erbot ſich zu einem freiwilligen Ge: | miffion von Prenſk, daß einige Bürger fich 
ſchenke von 200,000 Fl., fo bald das gegen die Befehle der Regierung hartnaͤckig 
Schickſal des Vaterlandes geſichert ſeyn ſetzen, wurde derſelben aufgetragen die Guͤ⸗ 
würde. Dagegen bat fie, daß man ihr ers ker ſolcher Perfonen fo gleich zu ſequsſtriren, 
lauben möchte, ihre in Wolhynien geleger | fie ſelbſt dem Kriminal⸗Gerichte zu uͤberlie⸗ 
ne Guͤter zu verpachten. Die Bitte wurde fern, und uͤberhaupt uͤber die Sicherheit der 
an das Schatz ⸗ Departement verwieſen. Grenzen in Vereinigung mit dem Kommen⸗ 
2. Der Bürger Tegoborſki bat um die Be danten der Armeen aufs ſorgfaͤltigſte zu wa⸗ 
freiung von feinem Arreſt, da die Inda⸗ chen. 

gations-Deputation nichts aufgefunden ha⸗ 

be, was ihn beſchuldigen koͤnne. Wurde 

gleichfals an das Departement der rn 

heit verwieſen. | 


(Die Fortſetzung in der Beylage) 


Nr reer 


a vB a 


| 
9 


Beylage zu N” 25. 


= der 


Warſchauer Zeitung 


Polen 


it 


(Fortſetzung.) 

2. Auf die Vorſtellung des Kriegs” 
Departements, welches anzeigte, daß bey 
der Nähe der Armeen und der zunehmen⸗ 
den Anzahl von Kranken und verwundeten 
nothwendig noch mehr Lazarethe angezeigt 
werden müßten, wurde dazu das Radziwilli⸗ 
ſche und Oginſkiſche Palais, fo wie die Vor⸗ 
werke der Miſſionair⸗Prieſter, gegen Zu⸗ 
ſicherung einer zweckmaͤſſiſen Schadloßhaf: 
tung der Beſitzer, beſtimmt, und überdieß 
noch Theater und Reduten⸗ Saat zu Lazare⸗ 
ten angewieſen, in Ser Hinſicht, daß dieſe 
Oerter, welche ſonſt zum Vergungen und zur 
Unterhaltung dienten, jetzt am zweckmaſſig⸗ 
ſten zur Verpflegung der fuͤrs Vaterland 


10 
0 
= 
Ü 
18 


or 
und für Freyheit leidenden 
wandt werden koͤnnen. 
Hen 12. Julius. 
Das Departement der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten zeigte an: daß der Nuntius in 
Schreiben an den Praͤſidenten dieſes 


einein a 
Depar tements selle Beſorgniß uber die Vor⸗ 


ſchriften 


Reh 


Krieger, ange 


des Raths geaͤußert habe, welche 


s freye Bürger. ; | 


tages gerichtet habe, nach welchen die Guͤter 


1 dem Geſetze des Konſtitutlons⸗Reichs⸗ 


der Biſchoͤfe dem Schatze zufallen und den⸗ 
ſelben eine Penſion ausgeſetzt werden ſollte. 
Die Abteien und Praͤlaturen hingegen wer 
den nur in Depoſitum genommen; woruͤber 
alsdann eine kuͤnſtige Geſetzgebung Verfü: 
gungen treffen kann. Dieſes Gutachten 
wurde vom Rathe angenommen und beftär 
| tige — > 
2. Wurde ein weitlaͤftiger Rar port: des 
Generals Zieliüſki aus Oſtroleka vorgeleſen, 
worinn derſelbe die Urſachen angiebt, wes⸗ 
wegen des allgemeinen Aufgebot der Land⸗ 
ſchaften Lomza und Nur bis jetzt noch un⸗ 
(haͤtig geweſen ſey. Dieſer Rapport wurde 
dem bevollmaͤchtigten Stellvertreter Horain 
ji serfehiet, damit derſelbe in den erwähnten 
Londſchaften die Ordnung wiederherſtelle und 
die Operationen des allgemeinen Aufgebots f 
thaͤtiger mache N 
3. Auf die Vorſtellung des Praͤſidenten 
Zakrzewski wurde dem Schatz Departement 
aufgetragen, dem Sekretair der rußiſchen 


zan in Betref der Guͤter derjenigen Geiſt⸗ Ambaſſade, Hr. Joſefowicz, in Ruͤckſicht 
man N N ! A 3 


hen ſind, angenommen habe. 
tement der auswärtigen Angelegenheiten brach: 
te über dieſen Gegenſtand ſein Gutachten ein, 
nach welchen dem pabſtlichen Nuntius ‚ge 
antwortet werden ſoll: daß der Rath ſich 


lichen, welche verurtheilt, arretirt oder entflo⸗ auf ſeine zahlreiche Familie, und weil er waͤh⸗ 
Das Depar- rend der Revolution feines beweglichen Ver⸗ 


moͤgens beraubt worden ſey, 1000 Fl. zu ſei⸗ 
nen nothwendigſten Beduͤrfniſſen auszuzah⸗ 
len. 3 

4. Wurde auf den Rapport der Ordnungs⸗ 


Kommifften don Drohiczyn geantwortet, 
und erklärt: daß diejenigen, welche die gehoͤ⸗ 


rige Anzahl Rekruten nicht ſtellen, als Un- 


der Inſtigator 1000 Fl. 


\ 


und jeder der bey: 
den Ausrufer ( Wozay) 500 Fl. 
4. Auf die Vorſtellung; des Kriegs⸗De⸗ 


gehorſame durch eine Exekution dazu gend- | partements, ernannte der hoͤchſte Rath eine 


thigt werden ſollen, um daß diejenigen, wel⸗ 


che ſich in Waldungen verſtecken um der An⸗ 
werbung zu entgehen, als Muͤſſiggaͤnger und 
die waͤhrend des National- fü 
Aufbruchs nicht nuͤtzllch werden wollen, von 


Herumtreiber, 


jedermann angehalten und an ein naͤchſtes 
Kommando abgeliefert werden follen. 

F. Die Vorſte lung des 2 Bürgers Opacki, 
wegen Errichtung eines Korps Landmilitz, 
wurde an den Oberbefehlshaber verwieſen. 

\ Sitzung vom 1. Julius. 

1. Der Baspabreolimsnnlge, Bürger 
Grzybowſki meldete, daß die Landſe . t Liw 
noch nicht die Kanton iffen nach den N 
dnungen des Raths geſtellt habe. Der e 
trug daher die engste Vollziehung dieſes 
Befehls dem e er see, auf, und 
dankte dei nie, daß er die Lan See en 0 
ſchon in Cirkel eingeiheilt und Cirkel-Auf⸗ 
ſeher > innt habe. 

2. Fuͤr die Buͤrgerin Zaydlit, 
mahl 5 dem Gefecht bey Zegrze gebliebet 
iſt, ſetzte der Rath die Hälfte. der Peuſion 
ihres Mannes aus. Bey dieſer Gelegen 


heit gab der Rath den Auftrag, ein Projekt 


in Betref der Buͤrgerinnen und Kinder zu 
entwerfen, welche in dem jetzigen Kriege ihre 
Maͤnner oder Vaͤter verlieren ſollten. 

3. Auf den Antrag des Juſti⸗Departe⸗ 
ments, ſetzte der Rath für die Kanzelley Of⸗ 
fizialiften des hoͤ en > @riminal* Gerichts 


folgende Gehalte e feſt. Der Gerichtsſchrei⸗ 
ber erhält jaͤhrli ich 3000 Fl. der Regent 2000 vollmaͤchtigten Stellvettreter 


ar 


7 


von neuem aufge 


2 1 
deren Ge⸗ 


vertreter 6 
I a“ le 5 
Vorſchriften gemaͤß ſei 


be, und erſt bey der Aut 
des ſich theils in das? Lager des F Ut 


azareth Deputation, welche die beſondere 
uf ſeche und Sorgfalt uͤber die Kranken und 
indeten Vertheidiger des Vaterlandes 
hren ſoll, und befaßt ſogleich 10,000 Fl. 
en Beduͤrfniſſen des Lazareths auszu⸗ 
sie 
F. Der Oberbefetlshaber uͤberſchickte 
Vorſchriften in Betref der Unterhaltung der 
„Invaliden, deren Ausführung der Rath den 
Kriegs⸗Departement uͤbertrug. 
Sitzung vom 1z, Jultus. 
1. Da auf den Verſchanzungen und in 
der Stadt wegen der Ant naͤherung des Fein⸗ 


. = m 
= = 
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Jerot= des das ver ecke gegeben wurde ſo ver⸗ 


ſammlete ſich d er Na th zu eimer auße 


tlichen Sitz 


korden⸗ 
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2. Wurde 


neu 115 das ſchleunigſte 


* hn: 
zu rich Es 


78 ara 6 . SE 6 55 
der am 75 e veruͤbten Gewalt eha: ig. 
keiten wegen e eingezogen worden find: 

3. Der: Bürger Fri 528 errannter e kell⸗ 


im Rathe 


dr Zeisted die Ord 8 
Brzesc in Littauen an 55 ſie a DA 
ten bis auf den letzten Augenblick ee haͤ⸗ 
zaͤherung des Bein 
gers Chle⸗ 


winſki, theils nach Bielſk begeben habe.! 
Rath ertheilte dem Verhalten dieſer Kom⸗ 
miſſion das gebührende ob, und. ließ den be⸗ 
Horain von 


jeder der beyden öffentlichen Anklaͤger 2900 dieſem Vorfalle unterrichten. 


Fl. jeder der beyden Kanzelliſten 1000 Fl. 


„ „ ei Zu 


A „ ee ee a Ze 9 rennen rene 


0 


Fo 


erforderlichen Eid 
menkunft von Grodno Landboten waren, und! Polen abzweckende Propoſitionen und Pro⸗ 


arhs vom 14. Julius. 

„Mit Beranigen hörte der Rath von 
dem Bir rger en cki, dem Praͤſid. im De: 
partement der auswärtigen ac 
daß der paͤb bliche N N 1 nicht allein keine ö 
Schwierigkeſten in Bekref der Ablieferung 
des Kirchenſilbers gemacht, ſondern auch 

noch deswegen einen Zuruf an die Geiſtlich⸗ 
m erlaffen ve: ſprochen hat. 

Die Rettungs⸗D epnfätlon wuͤnſchte 
re e Bürger Koszuͤckt, Beldowski, 
Blelski, Milberg, Nocke, Bellendario, 
Schubert, Flery und Ignaz Gronkowski, 
in ihrer Mitte aufnehmen zu koͤnnen, um 
durch den Mangel an Mitgliedern nicht zu⸗ 
weilen in Unthaͤtigkeit verſeßt zu werden. 

3. Das Juſtitz⸗ Departement legte auf 
die A des Kimisal Gerichts von Ma⸗ | 
füren , dem Rechte die Grundregeln vor, 
nach welchem ſich dieſes s Gericht bey der Be. 
urtheilung derjenigen richten 1 die bey 
der Targswicer Verſchwo ung Raͤchen er⸗ 
naunt worden, auf der Ve eng zu 
G do Landboten waren und den T ſeilungs⸗ 
Er tu iterzeichnet haben. Der Rath 
fe Vorſchriften au, und dehnte ihre 


zul fe it uͤber alle Kriminal⸗Gerichte aus. u 


ij 


. ung a 5 


tlonldes hoͤchſten Naths, in Betref derje⸗ 
. n, welche bey der Verf ſchwoͤrung 
ice und auf dem Keichstage von 
bod no El nfluß hatten | 
Da das Kriminal Gericht des Herzog⸗ 
thums Maſuren unter dem 12. Julius 1794 
dem Juſtitz Departement eine Note uͤbergab, 
worinn daſſelbe anfraͤgt, wie es ſich bey ie 
Beurtheilung derjenigen Berfonen verhalten 
ſolle, welche auf der Targowicer Ver ſchw vo 
rung zu Rathen ernannt wurden, den dazu 
ablegten, auf der Zuſam⸗ 


die Theilungs⸗Traktate mit Nu 
Preußen unterzeichneten; ſo ſetzt d 
Reth in dieſer Hinſicht folgende Grunbre⸗ 
geln feſt. ö 

1. Diejenigen, welche auf der Zaſam⸗ 
menkunft von Grodno über den Theiſunge⸗ 
Traktat mitſtimmten und darauf einen Ein⸗ 
fluß ae ſollen in doppelter H nſicht bes 
trachtet werden. I. als Perſonen die der Ue⸗ 
bergewalt unterlegen, und 2 als Perſonen 
welche der Uebergewalt hülfreiche Hand lei⸗ 
ſteten. a 

2. Wer blos als ein Ra a von Targotdice 
geſchworen, oder blos Landbote auf der Zu⸗ 
ſammenkunft von Grob no geweſen iſt, fol f zu 
keiner Verantwortung gezogen werden und 
alſo auch keiner Strafe ausgeſetzt ſeyn. 

3. Bey Pe ſonen die der Uebergewalt 
unterlegen ‚ ſoll das Kriminal-Gericht unter⸗ 
ſcheiden, 1. Dieje migen Perſonen welche zur 
Unterſchreibung des Theilungs⸗Traktats be⸗ 
ſtimmt waren, aber gegen dieſen Traktat 
ſtimmten oder dagegen proteſtirten; und diefe, 
Perſonen ſollen gar keiner Strafe ausge ſetzt 
ſeyn. 2. Die jenigen Perſonen, welche aus 
Furcht vor offen bahren Gewaltthaͤtigkeiten 

und der drohe “= Ueber gewalt für die Thei⸗ 
lung des Landes ſtimmten, oder in der zur 
Entwerfung des Theilungs Trakkats nieder⸗ 
geſetzten Deputation denſelben unte zeichneten. 


Dieſe Perſonen verlieren auf immer die An⸗ 


ſpruͤche zu dem allgemeinen Zutrauen, und 
ſollen durch die Ausſchließung von allen Aem⸗ 
tern beſtraft werden. 

4 Diejenigen Per ſonen, welche der 
Uebergewalt huͤlfreiche Hand leiſteten, ſollen 
1 wenn fie alle auf der Zuſammenkunft von 
Grobno eingereichte und auf die Theilung von 


jekte unterſtuͤtzten, dafür ihre Stimme gaben, 6. Diejenigen endlich, welche die Ur⸗ 
und die Verſammlung zur Annahme derſelben heber der Verſchwoͤrung von Targowice find, 
anfeuerten, auffer der Entfernung von allen und den Feind in die Staaten der Republick 
Aemtern, mit der Konfiscirung ihrer Güter f geführt haben, find ſchon durch eine beſondere 
beſtraft werden. 2. Diejenigen hingegen, Deklaration an das Kriminal-Gericht ver« 
welche ſelbſt die Theilungs Projekte der Ver⸗ wiefen worden, welchen in dieſer Abſicht bes 
ſammlung vorlegten, und während der Zu: | fondere Verhaltungs⸗Regeln vorgeſchrieben 
ſammenkunft gon Grodno von dem Rußiſchen worden find. Gegeben auf der Sitzung des 
oder Preußiſchen Hofe Gratifikationen annah⸗ Raths vom 14. Julius 1794. 

men, follen mit dem Tode und mit der Kon⸗ 


fiscirung ihrer Güter. beſtraft werden. Kochanowski, Pr. d. h. R. 
5. Diejenigen, welche in den Woh. — — Sk 


wodſchaften, Landſchaften und Diſt ickten 
ihre Mitbuͤrger durch Gewalt oder Beſte⸗ 
chungen zum Beyeritt 925 Verſchwoͤrung 8 Da ſich mit der Nummer 27 das zweyte 
Targowice noͤthigten, follen gleichfalls mit Quartal aufänge, fo konnen dle Liebhaber dieſer 
dem Tode und der Konfiscirung ihrer Guter Zeitung von heute an bis mit Nro. 52 wieder mit 
beſtraft werden. Verbrecher dieſer Alt follen | zeben Gulden, gegen einen neuen Schein, in der 
nach einer vorhergegangepen A klage der Zetungs⸗Expeditlon darauf pränumeriren, und 
oͤffentlichen Ankläger oder ſonſt irgend jeman- den 58 n Schein abgeben. Warſchan den 
des von den Kriminal-Gerichten der Woy— N 

wodſchaften, Landſchaften und Diſtrickte, M. Groͤll. 
unverzuͤglich vorgefordert werden. f 


— — N .. a 
Anzeige Der Tuchfabrikant Jakob Chartron, macht dem verehrungswuͤrdigen Publikum bekannt, 
daß er ſeine Tuchfabrick von heute an, aus ſeiner bisherigen Wohnung am Fiſch markt an der Weichſel, 
in dem Hof unter Nr 23% im 4. Cirkel, in der demuͤthigen Gaſſe, wo der rothe Thorweg iſt, neben dem 
Dulfuſiſchen Garten, verlegt hat; und daß daſelbſt bereits ſchon neue wollene Winter⸗Wagee oder fo ge⸗ 
nannte Bois, von allerhand Gartungen und Farben, vorzüglich aber dunkelblau in ganzen Stücken, auch 
Ellenweiſe zu haben find: ſo wie auch ſchon fertige Czuien, Kurtken, Kapote, Wengerken, tuchene Mäntel; 
allerhand Gattungen Bettdecken, gute und ordinaͤre Pferdedecken und Kotzen. Er uͤbernimmt auch von allen 
wollenen Zeigen, fie mogen neu oder alt ſeyn, in ganzen oder in kleinen Stuͤcken, um fie nach Verlangen 
faͤrben, und zubereiten zu laſſen 
Da er auch als Zuchfabrifannt für Pflicht halt, als Mitbürger des Vaterlandes, bey den jetzi⸗ 
gen Umſtaͤunden, nach allen feinen Kraften für das Wohl deſſelben beſorgt zu ſeyn, vielen Armen, Brodlofen 
Menſchen unterhalt zu verſchaffen, fo hat er fchon den Anfang gemacht, feine Fabrick zu vergrößern, wo⸗ 
zu er mehrere Arbeitsleute die Wolle zu kammen und zu ſpinuen braucht, daher ermuntert er hiedurch alle 
diejenigen, denen es an Arbeit fehlt, alt oder jung von beyderley Geſchlechten auf, und ladet ſie ein zu 
ihm zu kommen, mit der Bedingung: daß fie. treu und fleißig ſeyn; auch ſich ordentlich "aufführen. Die 
Arbeiter bekommen außer ihren Spinnlohn noch Wohnung, Holz und Licht, und dieſe, die ſich noch nicht 
auf die Arbeiten verſtehen, koͤnnen darin umſonſt unterrichtet werden 
Wer außer dem Fabrickhauſe in feiner Wohnung bey ſich arbeiten will, der kann die dazu noͤthige 
Wolle gegen den Einſatz des Werthes zu ſich bekommen. 
Warſchqu den 19. Julius 1794. 
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